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DBB NRW: Landeshaushalt trifft zu wenig Vorsorge
Beamtenbund nimmt im Haushalts- und 
Finanzausschuss und im Unterausschuss 
Personal Stellung zum Haushaltsgesetz 2019

Pensionsfonds, Personalverstärkungsmittel und 
Attraktivitätsoffensive – das waren die Kernthemen  
der Stellungnahme des Deutschen Beamtenbundes  
und Tarifunion Nordrhein-Westfalen (DBB NRW) zum 
Landeshaushalt für das Jahr 2019.

Bevor der DBB NRW inhalt- 
lich Stellung zur Planung  
für das kommende Haushalts-
jahr nahm, äußerte er sich zu-
nächst kritisch über die erneut 
knapp bemessene Zeitschiene 
für die Stellungnahme, die 
eine Verbändebeteiligung  
unmöglich gemacht hat. In-

haltlich äußerte sich der DBB 
NRW hauptsächlich zu folgen-
den Punkten: 

▪▪ Pensionsfonds: Die geplante 
Zuführung  begrüßte der DBB 
NRW zwar grundsätzlich, kri-
tisierte jedoch die Höhe. Mit 
200 Millionen Euro würde 

nicht einmal der von den 
Beamtinnen und Beamten 
durch Besoldungs- und Ver-
sorgungsverzicht selbst er-
brachte Anteil zugeführt. 
Dieser würde im Jahr 2019 
rund 600 Millionen Euro be-
tragen. „Die Zuführung des 
Eigenanteils stellt eine mora-
lische Verpflichtung dar“, 
stellte Roland Staude, 1. Vor-
sitzender des DBB NRW klar. 

▪▪ Personalverstärkungsmittel: 
Die Höhe der Personalver-
stärkungsmittel wurde im 
Haushaltsplan 2019 im Ver-
gleich zum Vorjahr deutlich 
reduziert. Gleichzeitig ist ab-
sehbar, dass die kommende 

Tarifrunde schwierig wird 
und zahlreiche strukturelle 
Elemente enthalten wird. 
Auch die daran anschließen-
de Besoldungserhöhung  
wird um zusätzliche Elemen-
te ergänzt werden müssen. 
Aus diesem Grund hat der 
DBB NRW erhebliche Zwei- 
fel daran, dass die vorge
sehenen Personalverstär-
kungsmittel auskömmlich 
sein werden. 

▪▪ Attraktivitätsoffensive: Der 
DBB NRW begrüßt zwar den 
dringend notwendigen Stel-
lenaufwuchs in bestimmten 
Bereichen. Gleichzeitig ist 
jedoch festzustellen, dass 
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Herzlichen  
Glückwunsch!

Festakt aus Anlass  
des 70. Jubiläums des 
Deutschen Beamten-
bundes Nordrhein-
Westfalen

Bericht auf Seite 2
Yvonne Gebauer, Jutta Endrusch, André Kuper, Angela Freimuth, Andrea Sauer-Schnieber und Roland Staude (v. l.)
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„Ein starker und konstruktiver Reformpartner für  
Politik und Landesregierung in Nordrhein-Westfalen“

Festakt aus Anlass des 70. Jubiläums des DBB NRW
Der Deutsche Beamtenbund und Tarifunion Nordrhein-Westfalen (DBB NRW) begeht in diesem Jahr sein 70. Jubiläum. 
Gefeiert wurde am 8. Oktober 2018 in der Classic Remise in Düsseldorf. Viele wichtige Persönlichkeiten aus Politik, der 
Landesregierung und aus gewerkschaftlichen Kreisen nutzten die Gelegenheit, dem DBB NRW bei einem Festakt ihre 
Glückwünsche auszusprechen. Und die Gratulanten konnten sich sehen lassen: Ministerpräsident Armin Laschet, der 
Minister des Innern, Herbert Reul, die Ministerin für Schule und Bildung, Yvonne Gebauer, der Minister für Verkehr, Hen-
drik Wüst, sowie der nordrhein-westfälische Landtagspräsident André Kuper und seine Stellvertreterin Angela Freimuth.

Eine außergewöhnliche Ört-
lichkeit hatte der Deutsche 
Beamtenbund und Tarifunion 
Nordrhein-Westfalen (DBB 
NRW) mit der Classic Remise 
gewählt – und das ganz be-
wusst, denn die alte Industrie-
halle beherbergt Fahrzeuge 
aus verschiedensten Jahrzehn-
ten, die gewissermaßen Zeit-

zeugen der geschichtlichen 
und gewerkschaftlichen Er
eignisse in Nordrhein-West
falen sind. 

Und wie ereignisreich die ver-
gangenen 70 Jahre waren, das 
durften die Besucher des Fest-
akts bei einer „Reise durch die 
Geschichte des DBB Nordrhein-

Westfalen“ erleben: zunächst  
im Rahmen eines Vortrags des 
Präsidenten des Landtags Nord-
rhein-Westfalen, André Kuper, 
und im Anschluss in einem Film-
beitrag.

„Nordrhein-Westfalen und der 
Beamtenbund – das ist eine ge-
wachsene, vertrauensvolle und 

produktive Verbindung. Der Be-
amtenbund hat seine Arbeit 
stets in den Dienst des Landes 
und seiner Menschen gestellt“, 
sagte André Kuper. 

Bevor es für die Teilnehmer  
auf Reisen ging, nutzte jedoch 
Roland Staude, seit 2014 im 
Amt des 1. Vorsitzenden des 
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die Zahl der Leerstellen wei-
terhin konstant hoch ist. Das 
macht deutlich, dass es im-
mer schwieriger wird, Stel-
len zu besetzen und qualifi-
zierte Beschäftigte für den 
öffentlichen Dienst zu ge-
winnen und zu halten. Aus 
diesem Grund schlägt der 
DBB NRW u. a. folgende 
Maßnahmen zur Attrak
tivitätssteigerung vor:  

a. Reduzierung der Wochen-
arbeitszeit: Eine Angleichung 
der Wochenarbeitszeit von 
tariflich Beschäftigten und 
Beamtinnen und Beamten 
ist dringend erforderlich. In 
diesem Zusammenhang 
kann evtl. eine Verknüpfung 
mit Lebenszeitkonten inter-
essant sein. 
b. Anhebung der Eingangs
ämter: Eine Anhebung um 
jeweils eine Besoldungs-
gruppe ist mit Blick auf die 
Veränderung der Bildungs- 
und Ausbildungsinhalte 
dringend geboten. Insbeson-
dere, um für potenzielle Be-
werber überhaupt noch at-
traktiv zu sein.  

c. Verbesserung der Verein-
barkeit von Beruf und Familie: 
Der öffentliche Dienst war in 
diesem Bereich lange Zeit Vor-
reiter, inzwischen hat die Pri-
vatwirtschaft jedoch deutlich 
aufgeholt. Wenn der öffentli-
che Dienst weiterhin attraktiv 
bleiben möchte, sind weitere 
Maßnahmen notwendig. Eine 
Variante wäre beispielsweise 
die Möglichkeit für Beamtin-
nen und Beamte, die Arbeits-
zeit um eine Stunde zu redu-
zieren, wenn sie Kinder unter 
zwölf Jahren betreuen oder 
Angehörige pflegen. Dieses 
Angebot bietet der Bund sei-
nen Beamtinnen und Beam-
ten bereits heute (§ 3 AZV). 

An den Anhörungen nah-
men für den DBB NRW teil: 

▪▪ Sachverständigenanhörung 
zum Haushalt 2019 sowie 
zum Nachtragshaushalt 2018 
im Haushalts- und Finanz-
ausschuss am 4. Oktober 
2018: Roland Staude, 1. Vor-
sitzender, und Erich Retting-
haus, Vorstandsmitglied.

▪▪ Sachverständigenanhörung 
zum Haushalt 2019 sowie 
zum Nachtragshaushalt 2018 
im Unterausschuss Personal 
am 9. Oktober 2018: Wolf-
gang Römer, stellv. Vorsitzen-
der, Andrea Sauer-Schnieber, 
stellv. Vorsitzende. � JM
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DBB Nordrhein-Westfalen, die 
Gelegenheit, sich bei allen den-
jenigen zu bedanken, die heute, 
aber auch in den vergangenen 
70 Jahren mit ihrer Arbeit we-
sentlich dazu beigetragen ha-
ben, dass der nordrhein-westfä-
lische Beamtenbund zu dem 
geworden ist, was er heute ist: 
nämlich ein starker und konst-
ruktiver Reformpartner für die 
Politik und die Landesregierung 
in Nordrhein-Westfalen.

„Durch das Engagement vie- 
ler ist der DBB NRW zu einem 
Sprachrohr des öffentlichen 
Dienstes geworden“, erklärte 
Roland Staude. „Zu einem 
Sprachrohr für die Beschäf
tigten, aber auch zu einem 
Sprachrohr im Sinne der Bür
gerinnen und Bürger, denn  
nur ein starker öffentlicher 
Dienst kann einen funktions
fähigen Staat garantieren.“

Im Rahmen eines Grußwortes 
nutzte Ministerpräsident Ar-
min Laschet stellvertretend für 
die zahlreich erschienenen Mit-

glieder der Landesregierung die 
Gelegenheit, dem DBB Nord-
rhein-Westfalen seine Glück-
wünsche zum 70-jährigen Be-
stehen auszusprechen. „Unsere 
Beamtinnen und Beamten, alle 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des öffentlichen Diens-
tes, geben dem Land und sei-
nen Behörden ein Gesicht. Sie 
prägen damit auch das Bild der 
Menschen von Verwaltung und 

sorgen dafür, dass unser Staat, 
unser Gemeinwesen verlässlich 
funktioniert. Vernünftige Ar-
beitsbedingungen sind dafür 
unerlässlich. Seit 70 Jahren 
setzt sich der Deutsche Beam-
tenbund NRW genau dafür ein. 
Mit Erfolg! Dafür danke ich sehr 
und freue mich, auch künftige 
Veränderungen gemeinsam mit 
diesem streitbaren und verant-
wortungsbewussten Partner im 

Interesse der Beschäftigten zu 
gestalten.“

Auch der dbb Bundesvor
sitzende Ulrich Silberbach  
war zusammen mit weiteren 
Mitgliedern der Bundeslei-
tung aus Berlin nach Düssel-
dorf gereist, um dem DBB 
Nordrhein-Westfalen seine 
kollegialen Glückwünsche 
auszusprechen: „70 Jahre DBB 
NRW sind eine Erfolgsge-

schichte, die von kompeten-
ten und verlässlichen Men-
schen geprägt wurde. Ohne 
die maßgebliche Mitgestal-
tung durch den DBB NRW 
gäbe es nicht einen solch leis-
tungsfähigen öffentlichen 
Dienst. Allen, die in guten wie 
in schlechten Zeiten an dieser 
Erfolgsgeschichte mitgewirkt 
haben, gebührt unser Dank.“ 
� JM

DBB NRW Magazin70 Jahre DBB NRW
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70 Jahre DBB NRW –  
ein Rückblick (III)
1978 bis 1987 – das Sparen beginnt

Wir berichten hier im DBB NRW Magazin über die 
70 Jahre nordrhein-westfälischer Beamtenbund und 
setzen in dieser Ausgabe mit der Zeit von 1978 bis 1987 
unsere Berichterstattung fort.

1978 
Die Fachhochschule des Bun-
des für Öffentliche Verwaltung 
wird in Brühl gegründet.

September 1979 
Das 2. Funktionalreform-
Gesetz tritt in Kraft, mit einer 
Gebiets- und Schwerpunktglie-
derung und einer Aufgaben-
umschichtung im kommuna-
len Bereich. Einige Vorhaben 

dieses Gesetzes, die negative 
Auswirkungen gehabt hätten, 
konnten vom DBB Nordrhein-
Westfalen verhindert werden.

1980 
Das Jahr beginnt mit großen 
Diskussionen um den öffent
lichen Dienst, dabei stehen 
insbesondere Schlagworte  
wie „Entbürokratisierung, 
Rationalisierung und Priva
tisierung“ im Raum. 

Eine Novellierung des Lauf-
bahnrechts regelt bzw. erleich-
tert den Aufstieg zwischen den 
Laufbahngruppen. 

Das Land Nordrhein-Westfalen 
führt erstmals eine Besetzungs- 
und Beförderungssperre von 
sechs Monaten ein, halbiert die 

Anwärterstellen und implemen-
tiert einen einmaligen generel-
len Einstellungstermin für An- 
wärterinnen und Anwärter. 

Der DBB Nordrhein-Westfalen 
verklagt daraufhin den Finanz-
minister wegen Nicht-Beteili-
gung. Am Ende steht ein Ver-
gleich und die Zusage, dass  
der Landesbund künftig zum 
Haushalt und zu Stellenplänen 

jederzeit informelle Anhö-
rungstermine fordern kann.

März 1981 
Der DBB Nordrhein-Westfalen 
führt als Reaktion auf die mas-
siven Sparmaßnahmen der 
Landesregierung eine Groß-
kundgebung mit über 7 000 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern in der Philipshalle in 
Düsseldorf durch.

September 1982 
Die massive Sparpolitik für  
den öffentlichen Dienst führt 
dazu, dass fast 40 000 DBB-
Mitglieder sich unter dem 
Motto: „Protest und Solidari-
tät“ in Bonn versammeln und 
ihrem Ärger mit teils drasti-
schen Sprüchen Luft machen.

1983 
Der Stellenabbau im öffent
lichen Dienst setzt sich fort, 
mehr als ein Prozent der Stellen 
fallen weg, außerdem werden 
weitere Zuschüsse gestrichen 
und die Jubiläumszuwendung 
abgesenkt. Darüber hinaus steht 
die Beihilfe und insbesondere 
die Kosten dafür erneut in der 
Diskussion, jedoch nur solange, 
wie die Antwort der Landesre-
gierung auf eine Anfrage ergibt, 
dass das Land mit der Beihilfe 
173,8 Millionen Deutsche Mark 
gegenüber der Gesetzlichen 
Krankenversicherung einspart.

Das Landesbeamtengesetz 
(LBG) wird geändert: „[...] mind. 
mit Innen- und Finanzminister 
muss, auf Anforderung der Ge-
werkschaften, binnen Monats-
frist ein Spitzengespräch, auch 
bei der Vorbereitung allgemei-
ner Regelungen erfolgen, [...].“

Dezember 1983 
Der DBB Nordrhein-Westfalen 
veranstaltet eine große Tagung 
zur Arbeitnehmerpolitik. Dabei 
wird ein umfangreiches Pro-
gramm zur Tarifentwicklung und 
gegen die Arbeitslosigkeit entwi-
ckelt. Es bleibt lange Zeit Grund-
lage der Gewerkschaftsarbeit.

1984 
Die Sparpolitik der Landesre-
gierung hält an, rund 15 000 
Stellen sind in den vergange-
nen Haushaltsjahren weg
gefallen. 

Der langjährige Geschäftsfüh-
rer Dr. Wilhelm Lenz geht nach 
31 Jahren in den Ruhestand. 
Sein Nachfolger wird Eberhard 
Hanusch. Außerdem wird Joa-
chim Gall als Rechtsreferent 
eingestellt, 1996 wird er Justi-
ziar des DBB Nordrhein-West-
falen.

Dezember 1984 
Das LPVG wird novelliert, neben 
einigen Verbesserungen kommt 
es auch zu massiven Verschlech-
terungen, z. B. durch die Schmä-
lerung der Freistellungsansprü-
che sowie des Gruppenprinzips. 
Gegen Letzteres geht der DBB 
Nordrhein-Westfalen gericht-
lich vor. Nach anfänglich guten 
Aussichten weist das Bundes-
verfassungsgericht die Be-
schwerde letztlich 1994 ab.

1985 
Der Stellenabbau in bestimm-
ten Verwaltungen wie Steuer, 
Strafvollzug, Polizei und Um-
weltbehörden wird gestoppt. 
Es soll eine genauere Personal-
bedarfsanalyse erfolgen. 

seit 1985 
Der DBB Nordrhein-Westfalen 
ist in den Gremien des West-
deutschen Rundfunks (WDR) 
vertreten. 

Juni 1985 
Beim Delegiertentag des DBB 
Nordrhein-Westfalen kandi-
diert Herbert Karhof (komba) 
nach elf Jahren aus Alters-  

70 Jahre DBB NRW

©
 D

BB
 N

RW
 (5

)

DBB Bundesvorsitzender Alfred Krause spricht zu den Gästen  
und Delegierten des DBB NRW Gewerkschaftstages 1985.

Protest des DBB NRW an der Philipshalle in Düsseldorf im März 1981

Arbeitnehmertagung in den Düsseldorfer  
Rheinterrassen; es spricht Arnold Hammes.



und Gesundheitsgründen 
nicht mehr für den Vorsitz. 
Sein Nachfolger wird Erich 
Steffen (komba). 

Außerdem wird die Vorsitzen-
de des Frauenausschusses zum 
„geborenen Mitglied“ im ge-
schäftsführenden Vorstand. 

Der Delegiertentag fasst fünf 
wichtige Entschließungen: 
1. �zum Abbau der Arbeitslosig-

keit, 
2. �zur Sicherung der eigenstän-

digen Beamtenversorgung,
3. �zur Lehrerarbeitszeitverkür-

zung,
4. �zum Natur- und Umwelt-

schutz, 
5. �zu neuen Technologien in der 

Öffentlichen Verwaltung.

1986 
Der erste Tarifvertrag für 
Beschäftigte an Bildschirm-
arbeitsplätzen wird unter-
zeichnet. Die Möglichkeit, in 
Teilzeit zu arbeiten, wird auf 
Angestellte im öffentlichen 
Dienst ausgeweitet. Außer-
dem gibt es erste Schritte 
hin zu einem „Frauen-Förde-
rungs-Gesetz“.

Ende 1987 
Der DBB Nordrhein-Westfalen 
veranstaltet eine große Arbeit-
nehmertagung mit fast 500 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern unter dem Motto: „Ein-
kommen sichern! Arbeitszeit 
kürzen!“

� JM

Herzlich Willkommen, 
Reiner Krieger! 
Der neue Mitarbeiter beim DBB NRW stellt sich vor

Seit dem 1. November 2018 
unterstütze ich als neuer Mit-
arbeiter die Geschäftsstelle 
des Deutschen Beamtenbun-
des Nordrhein-Westfalen.

Ich bin 42 Jahre alt und gebür-
tiger Krefelder. Ich absolvierte 
meine Ausbildung zum Kauf-
mann für Büromanagement 
und war im Nachgang einige 
Jahre im Arbeitgeberservice der 
Bundesagentur für Arbeit tätig.

Der Deutsche Beamtenbund 
Nordrhein-Westfalen gibt mir 
nun die Möglichkeit, mich be-
ruflich zu verändern und die 
vielen Seiten des öffentlichen 
Diensts kennenzulernen.  

Ich freue mich auf die neuen 
Aufgaben mit den Kreis- und 
Stadtverbänden, des Sekretari-
ats sowie auf das neue Kollegi-
um und hoffe auf eine gute Zu-
sammenarbeit mit Ihnen. 

� Reiner Krieger
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dbb Bundesvertretertag mit Ralf Eisenhöfer,  
Werner Hagedorn und Heinz Ossenkamp

Reiner Krieger
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GdS NRW Landesgewerkschaftstag
Elke Janßen als Vorsitzende wiedergewählt; Roland Staude kündigt in 
seiner Rede für 2019 schwierige Einkommesrunde in den Ländern an

Der Landesgewerkschaftstag 
der Fachgewerkschaft für die 
Beschäftigten der gesetzlichen 
Sozialversicherung (GdS) mit 
150 Delegierten und weiteren 
Gästen startete am 12. Okto-
ber 2018 in der Sportschule 
Kaiserau in Kamen mit der 
öffentlichen Veranstaltung.  
Dazu konnten neben den 
Spitzen des Deutschen Beam-
tenbundes Nordrhein-West
falen und der GdS auch zahl-
reiche Vertreter der Arbeit- 
geberseite aus NRW begrüßt 
werden.

Die Redebeiträge beschäf
tigten sich mit der Umsetzung 
der Digitalisierung und den 

damit verbundenen Heraus-
forderungen sowie der aktuel-

len Situation auf tariflicher 
Ebene. 

Roland Staude, Vorsitzender 
des Deutschen Beamtenbundes 
Nordrhein-Westfalen, hielt ein 
Grußwort auf dem Gewerk-
schaftstag. Elke Janßen, Vorsit-
zende der GdS NRW und Vor-
standsmitglied beim DBB NRW, 
sei so etwas wie das „soziale 
Gewissen innerhalb des DBB 
NRW“. Immer wenn Themen 
aus der Sozialpolitik – die im-
mer sehr komplex und differen-
ziert sind – im Vorstand disku-
tiert würden, bringe Elke 
Janßen ihren fundierten Sach-

verstand zur Positionsfindung 
ein. 

Der anschließende nichtöffent-
liche Teil des Gewerkschaftsta-
ges stand am Nachmittag auf 
dem Programm. Hier standen, 
nach den erforderlichen Sat-
zungsänderungen, insbeson-
dere die Wahlen zum Ge-
schäftsführenden Vorstand 
und zum Gesamtvorstand. 

Elke Janßen wurde als Landes-
vorsitzende wiedergewählt und 
ein in einigen Positionen neu 
besetzter Vorstand komplet-
tiert jetzt das Team in NRW. 
Roland Staude gratulierte Elke 
Janßen zur Wiederwahl zur 
Vorsitzenden der Fachgewerk-
schaft für die Beschäftigten 
der gesetzlichen Sozialversi-
cherung (GdS), Landesverband 
Nordrhein-Westfalen, und 
wünschte ihr und dem gewähl-
ten Vorstand viel Erfolg bei der 
bevorstehenden Arbeit.�

Wahl zur 6. Vertreterversammlung  
der Ingenieurkammer Bau NRW
Liste „ S A I – Selbstständige und angestellte Ingenieure/-innen/  
Freiwillige Mitglieder in der IK-Bau NRW“ wählen 

Bis spätestens zum 11. De
zember 2018 können Sie  
mitbestimmen. Geben Sie  
den Bewerberinnen und 
Bewerbern der Gemein- 
schaftsliste S A I Ihre drei 
Stimmen, damit diese für  
Sie und Ihre Belange in der  
6. Vertreterversammlung 
stimmen. 

Die wichtigsten Ziele sind:
▪▪ Verbleib im Versorgungs-

werk bei Berufswechsel – 
Bestandsschutz

▪▪ Auftragsverwaltung bei 
Straßen NRW beibehalten/ 
Vergabe auch an kleine  
Ingenieurbüros

▪▪ Fachkräftemangel begegnen 
im Bereich Umweltschutz 

und Straßenbau – adäquate 
Vergütung

▪▪ gleiche Berufschancen in  
der Europäischen Union

▪▪ frühzeitige baubegleitende 
Qualitätskontrollen

▪▪ Aus- und Fortbildungsange-
bote der Ingenieurakademie 
West e.V. zu aktuellen The-
men

▪▪ Rechte der Ingenieur/-innen 
stärken durch Bildung von 
Infrastruktur-Arbeitsgruppen

▪▪ Fortbildung der Sachverstän-
digen für die Funktionsprü-
fungen der Kanalisation 
(Dichtheitsprüfung)

▪▪ Bildung von Projektgruppen, 
um die Klima-Vorsorge (Nie-
derschlag, Hitze, Sturm, För-
derung nachhaltiger Bau-
stoffe) in Angriff zu nehmen

▪▪ Bauinvestitionen zur Über-
flutungsvorsorge und Siche-
rung des Hochwasserschut-
zes verstärken

▪▪ der digitale Wandel: Digitali-
sierung im Bauwesen fördern
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Von links: Roland Staude, Elke Janßen und  
Maik Wagner, Bundesvorsitzender der GdS

Von links: Horst Hogrebe, Bevollmächtigter des Vorstandes der AOK Nord-
west; Heinz Krumnack, Vorsitzender der Geschäftsführung der DRV Rhein-
land; Martin Brockmann, Leiter des Referates der Geschäftsführung der KBS; 
Günter Wältermann, Vorsitzender des Vorstandes der AOK Rheinland-Ham-
burg; Maik Wagner; Elke Janßen; Dietmar Griese, Landesgeschäftsführer der 
IKK Classic Westfalen-Lippe; Roland Staude

Roland Staude bei seinem 
Grußwort auf dem GdS NRW 
Gewerkschaftstag
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▪▪ die Politik muss in die Pflicht 
genommen werden

Durch die Mitgliedschaften, 
auch in den Ingenieurvereini-
gungen und Berufsverbänden 
BWK NRW, VDI, BdB NRW, DBB 
NRW, komba NRW, FGSV, VSVI, 
BTB ,VdlA und deren freiwillige 
Mitglieder und gewerblich 
selbstständig tätige Ingenieu-
rinnen und Ingenieure in Bau-

unternehmen und In-
genieurbüros werden 
durch die Gemein-
schaftsliste S A I vertre-
ten und erhalten so 
eine gebündelte Stim-
me in der zukünftigen 
6. Vertreterversamm-
lung der Ingenieurkam-
mer Bau NRW.

Gemeinschaftsliste S A I

Lesung „Tatort Schulhof“: 
Teilnehmer geschockt bis fassungslos
Die Autorin Petra Reichling spricht unbequeme Wahrheiten aus

Zu einer exklusiven Lesung mit der Buchautorin Petra Reichling mit ihrem jetzt er-
schienenen Buch „Tatort Schulhof“ hatte der Deutsche Beamtenbund, Stadtverband 
Düsseldorf, eingeladen. Der Einladung waren – trotz Herbstferien – viele Kolleginnen 
und Kollegen gefolgt.

Die Kriminalhauptkommissa-
rin Petra Reichling, die auch 
stellvertretende Vorsitzende 
des DBB Düsseldorf ist, las 
nicht nur Auszüge aus ihrem 
Sachbuch vor, sondern beant-
wortete Fragen, die der Vorsit-
zende des Stadtverbandes, Jo-
achim Klein, moderierte.

Nicht zuletzt die Wortbeiträge 
der anwesenden Teilnehmer 
machte deutlich, dass die Ver-
öffentlichung des Buches 
höchste Zeit war und Petra 
Reichling den richtigen Ton im 
Buch und auch bei der Lesung 
getroffen hat.

Der Stadtverband plant, noch 
weitere Veranstaltungen mit 
Petra Reichling durchzuführen, 
um auf das Thema aufmerk-
sam zu machen und die Betei-
ligten zu sensibilisieren. 

Nach der Veranstaltung hat der 
Chefredakteur des DBB NRW 
Magazins, Joachim Klein, die 
Gelegenheit genutzt, der Auto-
rin noch einige Fragen zu stellen.

DBB NRW Magazin: Wie sind 
Sie dazu kommen, dieses Buch 
zu schreiben?

Petra Reichling: Durch einen 
Workshop auf dem Deutschen 

Schulleiterkongress im Jahr 
2017 zum Thema „Wie gehe ich 
kompetent und rechtssicher mit 
Straftaten im schulischen Be-
reich um?!“, den ich geleitetet 
hatte, erlangte das Thema ein 
Medienecho. Und ich wurde ge-
fragt, ob das Thema nicht auch 
für ein Buch geeignet sei. Ich 
bejahte und jetzt liegt das Buch 
vor Ihnen!

DBB NRW Magazin: Wie erle-
ben Sie das Feedback, nicht zu-
letzt auch von Ihren Kollegin-
nen und Kollegen? Was sagen 
die Lehrerverbände im Deut-
schen Beamtenbund Nord-
rhein-Westfalen?

Petra Reichling: Die Menschen 
(Lehrkräfte, Schulleitungen, 

Polizeibeamte und Eltern), mit 
denen ich persönlich über den 
Inhalt des Buches gesprochen 
habe, sind über das Ausmaß 
erschüttert, bestätigen jedoch 
meine Aussagen.

Ich habe aber auch vereinzel-
te empörte Rückmeldungen 
über ein Interview, in dem ich 
behauptet habe, dass Schul-

leitungen die Probleme be-
wusst nicht öffentlich ma-
chen, weitergeleitet bekom- 
men. 

Darüber hinaus ist es schwie-
rig, von Schulleitungen zu Ge-
sprächen oder Lesungen ein
geladen zu werden, weil viele 
mit der Problematik nicht in 

Verbindung gebracht werden 
wollen. 

Die Stelle des Titels ‚Eine Kom-
missarin schlägt Alarm‘ ist bei 
einigen Kollegen bei der Polizei 
auf Missfallen gestoßen.

Von Lehrkräften bekomme ich 
zurückgemeldet, dass ihnen 
zum größten Teil gar nicht be-
wusst ist, dass sie zum Han-
deln verpflichtet sind und dass 
sie weder die Erlasslage noch 
die sogenannten Notfallpläne 
kennen. 

Besonders die Kolleginnen und 
Kolleginnen und Kollegen des 
VBE und des Philologenverban-
des sind sehr an Fortbildungen 
durch mich interessiert.

DBB NRW Magazin: Was wol-
len Sie mit der Veröffentli-
chung des Buches erreichen?

Petra Reichling: Drei Schritte: 
1. hinsehen, 2. die Verpflich-
tung zum Handeln erkennen 
und 3. in Aktion treten.

Alle beteiligten Stellen (neben 
den Schulen und der Polizei sind 
das vor allem auch die Jugend-
ämter, die Justiz und die Politik) 
müssen erkennen, dass da ein 
Problem existiert und dass es 
eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe ist, es gemeinsam zu 
lösen. Das funktioniert aus mei-
ner Sicht aber nur, wenn wir of-
fen und vertrauensvoll zusam-
menarbeiten. Dafür wären z. B. 
„Runde Tische“ oder Arbeitsgrup-
pen denkbar. Mein Verband, der 
DBB Stadtverband Düsseldorf, 
plant jetzt, eine entsprechende 
Arbeitsgruppe einzurichten.�
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Gunter Stegemann Axel Conrads Andrea Langen

Petra Reichling (Bildmitte) mit den Vorstands-
kollegen des DBB Düsseldorf
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Läuft bei uns!
dbb jugend nrw sorgt für Bewegung im öffentlichen Dienst

Raus aus dem Büro, rein in die Sportklamotten: Unter dem Motto „läuft bei uns“ 
nahm die dbb jugend nrw mit über 80 Mitgliedern Anfang September am Firmenlauf 
„B2Run“ in Köln teil. Der Lohn für die Mühe: begeisterte Teilnehmer, denen neben der 
Anstrengung auch Freude und vor allem Stolz ins Gesicht geschrieben war.

Die dbb jugend nrw sorgt  
für Bewegung im öffentlichen 
Dienst. Was im übertragenen 
Sinne gilt, das gilt auch ganz 
konkret. Mit dem Jahresmotto 
„Tu’s für dich – gesund leben und 
arbeiten“ bringt der gewerk-
schaftliche Jugenddachverband 
des Deutschen Beamtenbundes 
Nordrhein-Westfalen schon seit 
Januar das Thema Gesundheit in 
die Köpfe und die Beine seiner 
Mitglieder. Vorläufiger Höhe-

punkt: die Teilnahme am „B2Run“ 
in Köln, bei dem sich insgesamt 
23 000 Teilnehmer aus rund 
1 000 Unternehmen auf eine 
5,5 km lange Strecke durch den 
Kölner Stadtwald machten.

Es waren nicht nur laufbegeis-
terte Mitglieder, die mit der 
dbb jugend nrw am Start 
waren. Für manche lag die 
Herausforderung darin, die 
Distanz überhaupt laufend 

zurückzulegen. Doch egal, ob 
das persönliche Ziel ankom-
men oder möglichst nah an  
die 20-Minuten-Grenze heran-
kommen hieß – am Ende einte 
alle Magentaläuferinnen und 
-läufer eins: Sie waren begeis-
tert von dem Teamevent und 
megastolz auf ihre Leistung.

„Jeder hat sich durchgebissen 
und alle unsere Läufer haben 
tatsächlich durchgehalten“, ist 

auch Landesjugendleiter Mo-
ritz Pelzer im Nachhinein der 
Stolz auf die engagierten Mit-
glieder anzumerken. Selbstiro-
nisch trug er als einziger aus 
dem Team ein Shirt mit einem 
veränderten Aufdruck auf dem 
Rücken. Während alle übrigen 
Teilnehmer mit dem Slogan 
„Läuft bei uns“ unterwegs 
waren, war bei Moritz Pelzer 
„Könnte besser laufen“ zu le-
sen. Doch auch Moritz war 
mächtig stolz auf seine Leis-
tung, die Distanz geschafft  
und sogar das persönliche  
Ziel erreicht zu haben: unter 
40 Minuten zu bleiben. Am 
meisten beeindruckt hat ihn 
jedoch der Zusammenhalt  
und das Gemeinschaftsge- 
fühl der Gruppe.� MK
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Diskussion über die 
Auswirkungen der  
Digitalisierung
Gesamtvorstandssitzung  
des DBB Kreisverbands Unna
Nach der Begrüßung und Vor-
stellung des Geschäftsberichts 
durch den Vorsitzenden des 
Deutschen Beamtenbundes, 
Kreisverband Unna, Peter 
Brunn, berichtete der stellver-
tretende DBB NRW Landesvor-

sitzende Wolfgang Römer u. a. 
über die Forderungen für die 
Tarifrunde 2019, die Entwick-
lung bei der sogenannten 
„Bürgerversicherung“ und  
über Fortschritte bei der Digi-
talisierung. Die Anwesenden 

konnten anhand von Beispielen 
aus der Praxis in den Finanz-
ämtern und den Schulen die 
Auswirkungen der Digitalisie-
rung im Alltag ausführlich dis-
kutieren. Nach Einschätzung 
der Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer wird sich die E-Akte 
mit der Zeit durchsetzen. Bis 
dahin sei noch ein weiter Weg 
und müsste zumindest vorü-
bergehend mit mehr Personal 
begleitet werden.�
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Christian Stemke, Detlef Thißen, Klaus Wegner, Wolfgang Römer, Elisabeth Schäfer, 
Peter Brunn, Rolf Stollwerk und Rolf Lippke (v. l.)


